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Original uns Ignatiıu Rollenmüller musterguült
Übersetzung zugänglichgemacht hat, stellt Sanz u  y e1N-

zigartıgen Typ „Leben-Jesu-Werkes‘ dar. Ks ist issenschaft
lıch jeder Hinsicht hochstehend un doch ohne sichtbaren WISSCH
schaftlıchen Apparat, qszetisch ergreifend und bıldend, ohne utz
anwendungen uUun: Winke für das qaszetische eben; ist einfach el

Lebensbeschreibung Jesu, herausgewachsen aus 1e1 Studium, abe
mehr noch Aaus vielem etien und Betrachten, 4UuSs tieffrommen
begnadeten Einfühlen dıe Seele Jesu und Au dieser
fühlung geborenen Deuten des Verhaltens und andelns des
schen Jesus Chriıstus unter den Menschen. 1119  — allen Stellen,
bel mehrfach möglicher exegetischer Erklärung, jede Auffassung de
Verfassers teilt oder nıicht, das tritt - als belanglos hınter dem
samteindruck zurück. Da ste: Jesus Christus wahrhaft lebendig <  Or
un als ensch und lebendig fühlt Ina.  a die Gottheıt. Und i1imMmMe
stie NUur Er da, VO Ihm en kein Beıiwerk auch DUr Aug
1C. ab Selten wıird iIna. anderen Büchern 1Ne Gesamtdars
lung der Gestalt Jesu als Lehrer finden, schlicht, Warnhnl,
packend, WI1e iwa diıe Zusammenfassung ach der Bergpredigt
(S. 160 ff

Möge dem Verfasser un!: uns vergönnt SCIN, auch das ugen
en un dıe aSS1ON des Herrn noch un  N bieten, WIC hier
öffentliche Wirksamkeıt. nzwıschen gilt füur den vorliegenden eil
den Priestern und den Lalen: Nimm un! hes den Priıestern
zweılfacher Weise, für eıgenes Betrachten un fur Heilandspredigten

Wien. oSse Lachmair

Im Reich der nade, Von Prof Hermann ange 80 (179
Kegenshurg 1934, Friedrich Pustet. Kart. 90, geb

In s1iehben Abhandlungen (Sıttlıche Kräftigung; Rechtfertigung;
Vergöttlichung; Gotteskindschaft; Ungeschaffene Gnade; Verdiens
Gnadenwahl) erklärt der Dogmatıkprofessor der Jesu:tenhoc
schule Valkenburg a\  (Holland) wichtige Stücke Aaus der katholische
Gnadenlehre mit theologischer Genauigkeit und Gründlichkeit und
versucht jeweıils nde Abschnittes, S1e für das religiöse
Leben fruchtbar machen. Man muß staunen, mıiıt W1e knappen
Worten dieser heiß umstrittene Traktat hier deutsch vorgetragen
wird, ohne dadurch etwas Schärfe der Distinktionen einzubüßen.
Freilich muı der Leser schon Urc. längere Schulung dazu vorbere
tet SCIN, der geschliffenen Form theologischer Fachausdrucke sıch
bedienen. Im Anhang ist Kap des Ssos. Indiculus’ über die nad
beigefügt (Denz. 139), 1 dem das beruhmte Ax1ıom vorkommt: „D
Gesetz des Glaubens möge Urc. das Gesetz des Betens festgestellt
werden!‘‘ Zum Schluß folgen Gebete der Kirche wirksame Gnad
Beharrlichkeit und Auserwählung.

Breslau. Spiritual 1iSCHhe

Christ  1 pfer des rıisten eben. Lebenswerte der eiligen
Messe. Von Leo Liebst, Leiter des Missionspriesterseminar
der eißen Väter J rıer. 80 (168), miıt mehrfarbigem Titel
bild Trier 1935, Paulinus-Druckerei. ar art 240
geb

‚„ Theoi -prakt Quartalschrift € ILL, 1935



An wissenschaftlichen und volkstüm] hen Schriften ber dieheilige Messe haben WIr keinen Mangel. Was Uuns fehlte, ist ınekurze, aber klare und gründliche Anleitung, w1ıe WIT den groößtenSchatz der Welt für tägliches Leben auswerten kx«onnen. Durchdıe lıturgische Bewegung hat das chrıistlıche olk den außeren Uun:!inneren Aufbau der heıligen Messe wieder Desser kennen gelerntKönnen wir aber auch 3 daß dıe innere Anteilnahme, das innereMıiıtfelern tiefer un lebendiger geworden 1st, als War bel NSernEltern, die der Hand der KErklärung des heiligen Meßopfers vOoONnMartin VON Gochem wirklıiıch die Erneuerung des Kreuzesopferstief innerlich mi1terlebten und ıh täglıches Leben danach gestalteten?Liebst zeigt Uuns, wI1e Christus durch das heılıge Meßopfertatsächlich W egweiser, Halt un Stütze für Leben werdenkann. Dabei gıbt uns treffliche Wiınke und Anregungen, WI1€e WITdas heilige Meßopfer mıtfelern mussen, amı unser Leben
einer Ausstrahlung, einem Ahbbild des Lebens Christi machen, uUns
dazu taärken kann.

Recht lar un: anschaulich entwickelt der Verfasser die Grund-forderungen des chrıstlichen Lebens un: zeigt uns lebensnahenBeispielen, w1ıe gerade das heılige Meßopfer die wesentlichen Grund-
lınıen des gelstlichen Lebens VOLFr dıe Seele stellt, uNns anregt Uun!
stärkt, diese Grundsätze uch durch die Tat 1m Leben einzuhalten.

Das schmucke Büchlein wendet sıch VOrT allem Priester un
gebildete Laien. Die Sprache ist leicht faßlich, klar un doch Warhl
un: begeisternd. Die schönen und gehaltvollen Gedanken wollen
durchdacht un: VOLr allem ulis täglıche Leben angewandt werden,dann werden sie dem, Was S1E nach dem Verfasser eın sollen
Lebenswerte der heilıgen Messe.

Trier. DUn Acken
Katechismus der Ungläubigen. Von Sertillanges.

rgründe des aubens il Die Mysterien.
111 Die Kırche Ins Deutsche übertragen VOI Franz

Graf Ledochowski TAaZz 1934, „Styrla‘.
Die relig1iöse Literatur ist quantıtatiıv reich Apologetık-büchern. Allein derartige Buücher sınd ZU großen eıl rein. wl1ssen-

schaftlıch ausgearbeitet der aber allzu lebensfremd.
Obiges Werk Nun sucht den Anforderungen eines uten polo-getikbuches erech werden. Es wendet sıch den Menschen,der die Apologetik nicht sucht als „ Wissenschaft“‘, sondern aIs LöÖ-

SUN$S banger Lebensfragen. Damit wIrd N1IC. auf die wissenschaft-
lıche Fundierung verzichtet, sondern S1Ie wIıird bewußt In das
Werk eingebaut. Der Verfasser arbeiıtet nıcht miıt allgemeinen Re-
densarten, sondern SUC. alles innerlich begründen oOder doch
klarzulegen. Dieses Moment ist sehr SLIAaTr. betont, vielleicht manches-
mal allzu stark (Man en hler die sehr schwierigen LT-
örterungen des zweıten Bändchens über das „„‚Geheimnis der chöp-Lung‘‘, Es werden Au  —s wenıge Laıen imstande se1in, den Ausführungendes erfassers folgen.) Doch edeute das keinen wirklichen Man-
gel des Werkes, Nu  —q könnten derartıge Ausführungen gewinnen, WE
s1ı1e noch etwas mehr psychologisch betont wurden. Als Beispielkönnte Lippert gelten, der dın 1n seinen Rundfunkreden diese Seite
meisterhaft durchgeführt hat Das gleiche gılt für das drıtte äand-
chen I9  1e Kirche‘‘. ort könnte Nan in dem Kapitel über die ‚„Not-wendigkeit der Kirche‘‘ sehr schön auch noch ausführen, wWIe geradedas Suchen des modernen ' Menschen 1n der Kırche seine Befriedigungfinden kann.l


